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MUTTERSCHAFT
NUR EIN
TEURES HOBBY?
Sei/ i 945 /wie« tczr i« 4er B»»4£JWf/4j.r«Kg iwz AAtä/z 4

Ar//Jèe/ 34 4e?z Sä/z; "Der Bä»4 îâz>4 Ä«/4ew IFe^t

4er Gere/zge£««g 4ie Af«//erjei)^//jrerjic/)era^ eiarie^/ea. " A/r
«ÄfÄ 4e»z VeraeAaz/aj'jaK^j'rer/aArea roa 2994 4er Saa4e/ra/

2997 4e» Ceje/zej'eatoar/4eaz Par/aazezz/ za/ei/e/e aa4 Aie/ex

4araa ^eraaz/a^orzer/e, ergf/^ê» Gegzzer aa4 laeaz^e Ge^aeriaaea

4zZ£ege/z 4äj Pe/erea4aaz.

Am 13. Juni werden wir an der Urne sagen müssen, ob für uns

die Erfüllung dieses Verfassungsauftrages ein "Raubzug auf unser

Portemonnaie", eine "Aufblähung des Sozialstaates" und eine

"Plünderung der Erwerbsersatzkasse" ist, oder ob für uns Mutter-

schaft mehr ist als nur ein freiwilliges, teures Hobby.

Vorgesehene Leistung
Das zur Abstimmung kommende Mutterschaftsversicherungs-Ge-

setz (MSVG) sieht vor, dass die nach dem AHV-Gesetz obligato-

risch versicherten Personen auch in der Mutterschaftsversiche-

rung versichert sind. Freiwillig Versicherte (Art.2 Abs. 4

AHV-Geseetz) sind nicht versichert, wer nicht während der

ganzen Dauer der Schwangerschaft AHV-versichert ist, ebenfalls

nicht. Zwei Leistungen sind vorgesehen:

* Erwerbsersatz von 80% des versicherten Verdienstes (bis zu

jährlich 97'000 Fr.), während eines 14-wöchigen Mutter-

schaftsurlaubs ;

* Grundleistung von höchstens 4020 Franken für erwerbs-

und nicht-erwerbstätige Mütter in bescheidenen finanziellen

Verhältnissen (Jahreseinkommen unter 35'820 Fr., dann

sinkend bis 71'640 Fr., darüber gibt es keinen).

Zur Finanzierung der jährlich notwendigen 500 Mio Franken

schlugen die Frauen den inzwischen auf rund 2,5 Milliarden Fr.

angewachsenen Ausgleichsfonds der Erwerbsersatzordnung vor.



Wenn er auf den nötigen Ausgleichsbetrag vermindert ist, soll der

Bundesrat dafür 0,25% der Mehrwertsteuer verwenden, die er zur

Finanzierung der Sozialversicherungen anheben darf. Wird ihm

dies verwehrt, sollen die Beiträge für den Erwerbsersatz erhöht

werden.

Zustimmung im Parlament

Diese vom Parlament mit respektablen Mehrheiten (Nationalrat

116:58, Ständerat 25:10) gutgeheissene Lösung ist vernünftig. Die

Frauen zahlten während Jahrzehnten in den Erwerbs-Fonds ein

und bezogen daraus fast nichts (u.a. weil die Bestimmungen für

ihren Militärdienst sehr restriktiv sind).

Wer bezahlt den Mutterschutz?

Es besteht für Frauen ein absolute gesetzliches Arbeitsverbot von

acht Wochen nach der Geburt eines Kindes. Für diese Zeit be-

steht keine Garantie auf Lohnfortzahlung. Je nach Arbeitsvertrag,

Dienstalter und Branche werden Fortzahlungen geleistet. Heut-

zutage, wo Gesamtarbeitsverträge u.a. unter Druck geraten sind,

ist der Mutterschutz unsicherer denn je, ganz abgesehen davon,

dass nicht alle Mütter gleich behandelt werden. Mit ihrer gegen-

wältigen Regelung hinkt die Schweiz hinter allen europäischen

Staaten als Schlusslicht hinterher.

Gegnerinnen und Gegner

Ein Komitee mit 4 Nationalrätinnen (je eine FDP und SVP, 2

liberale), dem Präsidenten des Schweiz. Gewerbeverbandes und

des Schweiz. Arbeitgeberverbandes, der Präsidentin der SVP-

Frauen Schweiz, den Präsidenten der Jungen SVP Schweiz und

der Jungfreisinnigen des Kantons Zürich ergriff das Referendum.

Befürworterinnen und Befürworter
Auf der befürwortenden Seite stehen alle grossen Frauenver-

bände, die politischen Frauengruppierungen und eine Gruppe

von rund 400 Kaderfrauen, deren Präsidentin, die frühere

Geschäftsführerin des Gewerbeverbandes Baselland, Astrid van

der Raegen (CVP), fordern, dass an der Spitze von Arbeitgeber-

und Gewerbeverband Köpfe rollen müssen. Sie gründeten den

"Verband Wirtschaftsfrauen Schweiz" und reden Klartext: "Wenn
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es um Frauenanliegen wie Mutterschaftsversicherung oder die

AHV geht, kennen die Männer an der Spitze unserer Wirtschaft

kein Pardon: zu teuer! Als es hingegen um die Männer-Initiative

der Hauseigentümer ging, spielte die Sanierung der Bundesfi-

nanzen keine Rolle mehr." Ihre Gegner kontern nicht weniger

deutlich: "Kinder kriegen ist nicht wie der Militärdienst ein

Dienst am Vaterland." "Mutter wird man aus privaten Gründen"

(Arbeitgeberpräsident Hasler) Sie seien keine Machos und "diese

emotionalisierten Emanzen treiben ein unverantwortliches

Spiel", u.a. weil sie länger leben und AHV beziehen.

Vernünftige Kosten?

Solch rüden Angriffen halten die Befürworterinnen entgegen, die

Kosten der MSV entsprächen bloss einem halben Prozent der So-

zialversicherungen der Schweiz und die Arbeitgeber werden da-

mit von ihrer Lohnfortzahlungspflicht von jährlich 350 Mio Fran-

ken entlastet. Dies als "Aufblähung des Sozialstaates" zu

bezeichnen sei völlig daneben.

Afan'e-Therese Zarcher, Vörsfcmz/ H4ST

FRAU ORIENTIERT SICH NEU
Sie möchten zu neuen beruflichen Ufern aufbrechen, wis-

sen aber nicht so recht, wohin der Weg führen soll. Viel-

leicht kann Ihnen die „Interessen-Detektivin" auf den

Sprung helfen. Für einmal fragt die Detektivin nicht nach

B. STOFFEL,Begabungen oder Abschlüssen, sondern nach all dem,

M-L. RIES,was Ihnen Spass macht. Wissen Sie erst einmal, wo und

I. SCHMID-wann Sie sich wohl fühlen, können Sie im unendlichen

SCHULER: Spektrum der Berufe leichter die richtige Nadel im Heu-

"UNTERWEGS häufen aufspüren. Ausgehend von den Erfahrungen der „Kauf-

ALS INTERESSEN frauen unterwegs" entwickelten die drei Autorinnen (Psycholo-

DETEKTIVIN. gie, Laufbahnberatung, Erwachsenenbildung, usw.) ein

Spurensuche für amüsantes, anregendes Bilderbuch, das im Rahmen der Finanz-

Laufbahngestalterinnen. hilfe nach dem Gleichstellungsgesetz vom Eidg. Büro für die

Ein Arbeitsmittel zur Gleichstellung von Frau und Mann unterstützt und als Gemein-

Selbsterkundung." schaftswerk des Kaufmännischen Verbandes und des Schweize-

SVB DÜBENDORF, 1999- rischen Verbandes für Berufsberatung produziert wurde.
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